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2 DER WACHTTURM


ÄNGSTE und Sorgen k önnen eine er-
dr ückende Last sein (Spr. 12:25). Hast
du das auch schon erlebt? Hattest du schon
mal das Gef ühl, dass du einfach nicht
mehr kannst? Wenn ja, dann bist du
nicht allein. Viele von uns haben Situatio-
nen durchgemacht, die sie k örperlich,
mental und emotional v öllig ausgelaugt
haben. Vielleicht pflegen wir einen Angeh ö-
rigen, haben einen lieben Menschen durch
den Tod verloren oder haben eine Naturka-
tastrophe erlebt. Wie k önnen wir mit


Ängs-

ten und Sorgen umgehen?�
Wir k önnen hier einiges von K önig David

lernen. Er hat in seinem Leben viele schwie-
rige, zumTeil sogar lebensbedrohliche Situ-
ationen durchgestanden (1. Sam. 17:34, 35;
18:10, 11). Wie kam er mit


Ängsten und Sor-

gen zurecht? Und was k önnen wir uns von
ihm abschauen?

WIE ES DAVID GELANG
David erlebte mehrere schlimme Situatio-

nen gleichzeitig. Er war bereits auf der
Flucht vor K önig Saul, als sich eine Tra-
g ödie ereignete. Nach einem Feldzug stell-
ten er und seine M änner entsetzt fest,
dass ihr Besitz gestohlen, ihre H äuser nie-
dergebrannt und ihre Familien entf ührt wor-
den waren. Wie reagierte er? „David und sei-
ne Leute brachen in Tr änen aus und weinten
laut bis zur Ersch öpfung.“ Und als ob das
alles noch nicht genug war, sprachen seine
M änner davon, „ihn zu steinigen“ (1. Sam.
30:1-6). Bei David kamen drei riesige Pro-
bleme zusammen: Seine Familie war in Ge-

� Bei starken Angstgef ühlen ben ötigt man eventuellärztliche Hilfe.

fahr, seine M änner wollten ihn umbringen
und auch K önig Saul hatte es auf sein Le-
ben abgesehen. Was f ür


Ängste er ausge-

standen haben muss!
Was hat David sofort getan? Er „holte

sich bei seinem Gott Jehova Kraft“. Wie? Da-
vid hatte es sich zur Gewohnheit gemacht,
um Hilfe zu beten und dar über nachzu-
denken, wie Jehova ihm in der Vergan-
genheit zur Seite gestanden hatte (1. Sam.
17:37; Ps. 18:2, 6). Ihm war bewusst, dass er
auf Jehovas Anleitung angewiesen war, und
so befragte er ihn. Nachdem David Jehovas
Antwort erhalten hatte, handelte er sofort.
Daraufhin stand Jehova ihm und seinen
M ännern bei, und sie konnten ihre Famili-
en und ihren Besitz zur ückerobern (1. Sam.
30:7-9, 18, 19). Ist dir aufgefallen, wie Da-
vid vorging? Er betete zu Jehova um Hilfe.
Er dachte nach, wie Jehova ihm in der Ver-
gangenheit geholfen hatte. Und er handelte
entsprechend der Anweisung Jehovas. Wie
k önnen wir ihn darin nachahmen?

UNS AN DAVID EIN BEISPIEL NEHMEN
1. Bete. Bei


Ängsten und Sorgen k önnen

wir Jehova jederzeit um Hilfe und Weis-
heit bitten. Wir k önnen ihm unser Herz aus-
sch ütten und ihm ganz in Ruhe alles er-
z ählen, was uns bedr ückt. Es mag aber
auch Situationen geben, wo nur ein stilles
Stoßgebet m öglich ist. Jedes Mal, wenn wir
Jehova um Hilfe bitten, lassen wir das glei-
che Vertrauen erkennen wie David, der sag-
te: „Jehova ist meine Felsenkluft und meine
Festung, er ist mein Befreier. Mein Gott ist
mein Fels, bei dem ich Schutz suche“ (Ps.
18:2). Machen Gebete wirklich einen Unter-

Wie man mit

Ängsten und Sorgen

zurechtkommt



APRIL 2022 3

schied? Eine Pionierin namens Kahlia sagt:
„Nach dem Beten werde ich innerlich ruhi-
ger. Beten hilft mir, die Dinge so zu sehen,
wie Jehova sie sieht, und st ärkt mein Ver-
trauen zu ihm.“ Dass Jehova es uns erm ög-
licht, zu ihm zu beten, ist eine immense Hil-
fe, mit Sorgen fertigzuwerden.

2. Denke nach. Erinnerst du dich an
eine Situation, die du nur mit Jehovas Hil-
fe durchstehen konntest? Dar über nachzu-
denken, wie Jehova f ür dich pers önlich und
f ür Menschen aus biblischer Zeit da gewe-
sen ist, gibt dir innere Kraft und st ärkt dein
Vertrauen zu ihm (Ps. 18:17-19). „Ich habe
eine Liste mit Gebeten, die Jehova erh ört
hat“, erz ählt ein


Ältester namens Joshua.

„So bleiben mir die Situationen in Erinne-
rung, wo er ganz konkret auf meine Bitten
eingegangen ist und f ür genau das gesorgt
hat, was ich brauchte.“ Wenn wir uns vor
Augen halten, wie Jehova uns schon gehol-
fen hat, gibt uns das im Kampf gegen unse-
re


Ängste neue Kraft.
3. Handle. Stehen wir vor Entscheidun-

gen, ist Gottes Wort der verl ässlichste
Ratgeber (Ps. 19:7, 11). Wenn wir zu ei-
nem bestimmten Bibeltext Nachforschun-
gen anstellen, erkennen wir besser, wie er
unser Leben ber ührt. Ein


Ältester namens

Jarrod kann das nur best ätigen: „Durch
Nachforschen merke ich, was in einemVers
alles drinsteckt, und ich verstehe, was Je-
hova mir sagen m öchte. Es dringt dann in
mein Herz und ich kann entsprechend han-
deln.“ Wenn wir in der Bibel Rat suchen und
ihn auch umsetzen, k önnen wir besser ge-
gen


Ängste und Sorgen ank ämpfen.

JEHOVA L

ÄSST DICH NICHT ALLEIN

David wusste, dass er nur mit Jehovas
Hilfe gegen seine


Ängste ankam. Voller

Dankbarkeit sagte er: „Durch Gottes Kraft
kann ich eine Mauer erklimmen. Der wah-
re Gott ist es, der mich mit Kraft ausr üs-
tet“ (Ps. 18:29, 32). Unsere Probleme kom-
men uns vielleicht wie eine un überwindbare
Mauer vor. Aber mit Jehovas Unterst ützung
k önnen wir sie bezwingen. Wenn wir zu ihm
um Hilfe beten, dar über nachdenken, was
er schon alles f ür uns getan hat, und ent-
sprechend seiner Anleitung handeln, dann
wird er uns die Kraft und die Weisheit ge-
ben, die wir brauchen, um mit unseren
Ängsten und Sorgen fertigzuwerden.

1. BETE 2. DENKE NACH 3. HANDLE



DIE F ähigkeit zu sprechen ist ein Geschenk unseres liebe-
vollen Gottes. Der erste Mensch Adamwar gleich nach sei-
ner Erschaffung in der Lage, mit seinem himmlischen Va-
ter zu kommunizieren. Er konnte auch neueW örter pr ägen
und so seinenWortschatz erweitern. Diese F ähigkeit nutz-
te er, um seinen Auftrag zu erf üllen, den Tieren Namen
zu geben (1. Mo. 2:19). Und wie begeistert er gewesen
sein muss, zum ersten Mal mit einem anderen Menschen
zu sprechen – seiner wundersch önen Frau Eva! (1. Mo.
2:22, 23).

2 Schon bald wurde das Geschenk der Sprache miss-
braucht. Der Teufel belog Eva und diese L üge f ührte zu
S ünde und Unvollkommenheit (1. Mo. 3:1-4). Adam miss-
brauchte das Geschenk der Sprache, als er Eva und sogar
Jehova die Schuld f ür seine eigenen Fehler gab (1. Mo.
3:12). Kain belog Jehova, nachdem er seinen Bruder Abel
get ötet hatte (1. Mo. 4:9). Sp äter verfasste einer seiner
Nachkommen, Lamech, ein Gedicht, in dem sich die Ge-
waltt ätigkeit seiner Zeit widerspiegelte (1. Mo. 4:23, 24).
Wie sieht es heute aus? Manche Politiker sch ämen sich
nicht, in aller


Öffentlichkeit Kraftausdr ücke zu benutzen.

Und es ist schwierig, einen Film zu finden, in dem keine
schlechte Sprache vorkommt. Sch üler h ören sie in der
Schule und Erwachsene am Arbeitsplatz. All das ist leider
ein Ausdruck des moralischenVerfalls der Welt um uns he-
rum.

3 Wenn wir nicht aufpassen, gew öhnen wir uns so sehr
daran, eine schlechte Sprache zu h ören, dasswir sie irgend-

1. Von wem haben wir die F ähigkeit zu sprechen?
2. Wie ist das Geschenk der Sprache missbraucht worden?
3. Welcher Gefahr sollten wir uns bewusst sein, und worum geht es in
diesem Artikel?

STUDIEN-
ARTIKEL 15

Bist du „ein Vorbild 5
im Reden“?
„Werde 5 ein Vorbild f ür die Treuen im Reden“ (1. TIM. 4:12)

LIED 90
Uns gegenseitig
Mut machen

VORSCHAU

Jehova hat uns ein
wunderbares Geschenk
gemacht: die Sprache.
Leider missbrauchen viele
dieses Geschenk. Wie k ön-
nen wir es in einem Um-
feld, das immer verdorbe-
ner wird, schaffen, dass
unsere Worte anderen
guttun und Jehova gefal-
len? In diesem Artikel wer-
den wir sehen, wie uns das
im Predigtdienst, bei den
Zusammenk ünften und in
allt äglichen Unterhaltun-
gen gelingt.

4
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wann selbst benutzen. Als Christen wol-
len wir nat ürlich mehr tun, als lediglich
eine obsz öne Sprache zu vermeiden. Wir
wollen Jehova gefallen und deshalb das
Geschenk der Sprache nutzen, um ihm
Ehre zumachen. In diesem Artikel geht es
darum, wie uns das 1. im Predigtdienst,
2. bei den Zusammenk ünften und 3. bei
allt äglichen Unterhaltungen gelingt. Aber
zuerst wollen wir uns ansehen, warum es
Jehova wichtig ist, wie wir unsere F ähig-
keit zu sprechen gebrauchen.

JEHOVA ACHTET AUF UNSERE WORTE
4 Lies Maleachi 3:16. Jehova h ält die

Namen von Personen, die durch ihreWor-
te zeigen, dass sie Ehrfurcht vor ihm ha-
ben und über seinen Namen nachdenken,
in einem „Gedenkbuch“ fest. Kannst du
dir vorstellen, warum? Unsere Worte ver-
raten, was in unserem Herzen ist. Jesus
sagte: „Wovon das Herz voll ist, davon re-
det der Mund“ (Mat. 12:34). Am Inhalt
unserer Gespr äche wird sichtbar, wie sehr

4. Warum interessiert sich Jehova gem äß Malea-
chi 3:16 f ür das, wor über wir reden?

wir Jehova lieben. Und Jehova m öchte,
dass alle, die ihn lieben, f ür immer in der
neuenWelt leben.

5 Unsere Worte haben Einfluss darauf,
ob Jehova unsere Anbetung annimmt
(Jak. 1:26). Bei denMenschen um uns he-
rum k önnen wir oft eine Sprache beob-
achten, die unfreundlich und aggressiv ist
oder von Stolz zeugt (2. Tim. 3:1-5). Wir
wollen sicher nicht so sein wie sie. Wir
wollen Jehova unbedingt Freudemachen.
Wie w ürde er empfinden, wenn wir in den
Zusammenk ünften und im Predigtdienst
freundlich und liebevoll sind, aber hinter
verschlossenenT üren mit unserer Familie
barsch und lieblos reden? (1. Pet. 3:7).

6 Daran, wie wir das Geschenk der Spra-
che gebrauchen, k önnen andere erken-
nen, dass wir Anbeter Jehovas sind. Sie
sehen dann den Unterschied „zwischen
einem, der Gott dient, und einem, der

5. (a) Welche Verbindung besteht zwischen un-
seren Worten und unserer Anbetung? (b) Wovor
m üssen wir uns, wie auf dem Bild dargestellt, in
Acht nehmen?
6. Was hat Kimberlys gutes Beispiel bewirkt?

Was verraten unsere
Worte dar über, was in
unserem Herzen ist?
(Siehe Absatz 4, 5)



ihm nicht dient“ (Mal. 3:18). Das war
zum Beispiel bei Kimberly� so. Sie hat bei
einem Schulprojekt mit einer Klassenka-
meradin zusammengearbeitet. Dabei fiel
ihrer Mitsch ülerin auf, dass Kimberly an-
ders war. Sie zog nicht über andere her,
war freundlich und gebrauchte auch kei-
ne obsz öne Sprache. Ihre Mitsch ülerin
war beeindruckt und stimmte schließlich
einem Bibelstudium zu. Wie sehr muss
sich Jehova freuen, wenn wir durch unse-
re Worte die Wahrheit f ür andere anzie-
hend machen!

7 Wir alle wollen so reden, dass Jehova
geehrt wird und sich unsere Br üder und
Schwestern zu uns hingezogen f ühlen. Se-
hen wir uns jetzt einige Bereiche an, in
denen wir „ein Vorbild 5 im Reden“ sein
k önnen.

EIN VORBILD IM PREDIGTDIENST
8 Bleib freundlich und respektvoll, wenn

man dich provoziert. Als Jesus auf der
Erde war, wurde ihm vorgeworfen, er
w ürde den Sabbat brechen und er w äre
ein Fresser, ein Trinker, ein Handlanger
des Teufels und sogar ein Gottesl ästerer

� Einige Namen wurden ge ändert.

7. Wie m öchtest du das Geschenk der Sprache
nutzen?
8. Was f ür ein Beispiel hat uns Jesus gegeben?

(Mat. 11:19; 26:65; Luk. 11:15; Joh. 9:16).
Doch Jesus ließ sich durch solche Vor-
w ürfe nicht provozieren. Auch wenn wir
von jemandemverbal angegriffenwerden,
wollen wir es ihm nie mit gleicher M ünze
heimzahlen (1. Pet. 2:21-23). In einer sol-
chen Situation freundlich zu bleiben ist
nat ürlich nicht leicht (Jak. 3:2).Was kann
helfen?

9 Wenn wir im Dienst verbal angegrif-
fen werden, sollten wir versuchen, dar ü-
ber hinwegzusehen. Ein Bruder namens
Sam sagt: „Ich versuche, mich darauf zu
konzentrieren, wie sehr mein Gespr ächs-
partner die Wahrheit braucht und dass er
sich ändern kann.“ Manchmal treffen wir
jemanden einfach zum falschen Zeitpunkt
an. Ist unser Gegen über ver ärgert, k ön-
nen wir es wie Lucia machen. Sie spricht
dann ein kurzes Gebet und bittet Jeho-
va, dass er ihr hilft, ruhig zu bleiben und
nichts zu sagen, was unfreundlich oder
respektlos w äre.

10 Werde ein besserer Lehrer. Timothe-
us hatte bereits große Erfahrung, doch
selbst er musste sich weiter verbessern.
(Lies 1. Timotheus 4:13.) Wie k önnen
wir im Dienst geschickter werden? Gute

9. Was kann uns helfen, im Predigtdienst freund-
lich zu bleiben?
10. Was sollten wir gem äß 1. Timotheus 4:13 tun?

Jehova freut sich,
wenn wir im Dienst
freundlich bleiben
(Siehe Absatz 8, 9)

6 DER WACHTTURM



Vorbereitung ist unerl ässlich. Daf ür steht
uns eineVielzahl vonHilfsmitteln zur Ver-
f ügung, zum Beispiel die Brosch üreWerde
ein besserer Leser und Lehrer und der Ab-
schnitt „Uns im Dienst verbessern“ im
Arbeitsheft der Leben-und-Dienst-Zusam-
menkunft. Machst du dir dieses Material
zunutze? Wenn wir uns gut vorbereiten,
sind wir weniger nerv ös und sprechen mit
gr ößerer


Überzeugung.

11 Wir k önnen auch bessere Lehrer wer-
den, wennwir andere in der Versammlung
beobachten und uns an ihnen orientieren.
Sam, der schon zu Wort kam, versucht
herauszufinden, was manche Br üder und
Schwestern zu so guten Lehrern macht.
Er analysiert ihre Methoden und versucht
dann, es so zu machen wie sie. Talia ach-
tet genau darauf, wie erfahrene Redner
bei öffentlichen Vortr ägen vorgehen. Das
hat ihr geholfen, bei Themen, die ihr oft
im Predigtdienst begegnen, geschickt zu
argumentieren.

EIN VORBILD BEI DEN
ZUSAMMENK


ÜNFTEN

12 Durch Singen und gut vorbereitete
Kommentare kann jeder von uns etwas
zu den Zusammenk ünften beitragen (Ps.
22:22). Vor anderen zu singen oder einen

11. Wie konnten manche bessere Lehrer werden?
12. Was f ällt einigen schwer?

Kommentar zu geben, ist f ür manche al-
lerdings nicht leicht. Geht es dir auch so?
Vielleicht ist es dir dann eine Hilfe zu er-
fahren, wie einige ihre


Ängste überwin-

den konnten.
13 Singe von ganzem Herzen. Beim Sin-

gen von K önigreichsliedern sollte es uns
vor allem darum gehen, Jehova zu prei-
sen. Sara zum Beispiel h ält sich nicht
unbedingt f ür eine besonders talentierte
S ängerin. Aber trotzdem will sie Jehova
mit Liedern preisen. Deswegen bereitet
sie sich zu Hause so auf die Lieder vor
wie auf jeden anderenTeil der Zusammen-
kunft. Sie übt sie und versucht, die Ver-
bindung zum Stoff herzustellen. „So kann
ich mich eher auf den Text konzentrieren
und nicht so sehr darauf, wie ich singe“,
erz ählt sie.

14 Gib regelm äßig Kommentare. F ür
manche ist das eine echte Herausforde-
rung. „Weil meine Stimme meistens sehr
ruhig klingt, merken es die anderen gar
nicht – aber ich leide unter einer sozia-
len Phobie“, erz ählt Talia, von der schon
die Rede war. „Deshalb f ällt es mir sehr
schwer, Kommentare zu geben.“ Aber
sie gibt nicht auf. Bei der Vorbereitung

13. Wie k önnen wir es schaffen, bei den Zusam-
menk ünften von ganzem Herzen zu singen?
14. Was kann dir helfen, wenn es dir schwerf ällt,
Kommentare zu geben?

Wenn wir bei den
Zusammenk ünften von
ganzem Herzen mitsingen,
ehrt das Jehova
(Siehe Absatz 12, 13)



h ält sie sich vor Augen, dass der ers-
te Kommentar jeweils eine kurze, direk-
te Antwort auf die Frage sein sollte. Sie
sagt: „Es ist also v öllig in Ordnung, wenn
ich kurz, einfach und direkt antworte.
Schließlich ist das genau die Art Antwort,
über die sich der Leiter freut.“
15 Auch einige, die nicht unbedingt

sch üchtern sind, tun sich mitunter
schwer, Kommentare zu geben. Juliet er-
kl ärt: „Ich trau mich manchmal nicht zu
antworten, weil ich denke, meine Kom-
mentare w ären zu einfach und nicht gut
genug.“ Aber vergessen wir nicht: Jehova
erwartet von uns nicht mehr, als dass wir
unser Bestes geben.� Er freut sich sehr,
wenn wir uns von unseren


Ängsten nicht

davon abhalten lassen, ihn bei den Zu-
sammenk ünften zu preisen.

EIN VORBILD BEI ALLT

ÄGLICHEN

UNTERHALTUNGEN
16 Vermeide jede Art von „Beschimp-

fung“ (Eph. 4:31).Wie schon erw ähnt, ge-
h ört eine obsz öne Sprache nicht in den
Mund eines Christen. Aber das, was wir
sagen, kann auch auf weniger offensicht-

� Mehr dazu in dem Artikel „Jehova in der Versammlung
preisen“, Der Wachtturm, Januar 2019.

15. Was d ürfen wir nicht vergessen, wenn es um
unsere Kommentare geht?
16. Was sollten wir unbedingt vermeiden?

liche Art verletzend sein, und auch das
sollten wir unbedingt vermeiden. Zum
Beispiel sollten wir keine Bemerkungen
machen, die Menschen mit einer anderen
Kultur, Volkszugeh örigkeit oder Nationa-
lit ät in einem schlechten Licht erscheinen
lassen. Außerdemw ürdenwir anderen nie
durch abf ällige Bemerkungenwehtunwol-
len. Ein Bruder gibt zu: „Manchmal habe
ich etwas Sarkastisches gesagt, von dem
ich dachte, es w äre lustig und nicht weiter
schlimm. Aber in Wirklichkeit habe ich
anderen damit sehr wehgetan.


Über die

Jahre hat mir meine Frau enorm gehol-
fen. Sie hat mich immer wieder unter vier
Augen darauf hingewiesen, wenn das, was
ich gesagt habe, geschmacklos oder f ür
sie und andere verletzend war.“

17 Bau andere mit deinen Worten auf.
Such nach Gelegenheiten zu loben, statt
zu kritisieren oder dich zu beklagen.
(Lies Epheser 4:29.) Die Israeliten hat-
ten viele Gr ünde, dankbar zu sein, aber
trotzdem haben sie sich immer wieder be-
klagt. Sich st ändig zu beschweren ist an-
steckend. Denken wir daran, was passier-
te, als die zehn Kundschafter mit einem
negativen Bericht zur ückkehrten. „Die Is-
raeliten fingen alle an, sich über Moses
und Aaron zu beklagen“ (4. Mo. 13:31

17. Wie k önnen wir andere aufbauen? (Epheser
4:29).

Wenn wir negatives Gerede in
eine positive Richtung lenken,
macht das Jehova Freude
(Siehe Absatz 19)

8 DER WACHTTURM



bis 14:4). Lob hingegen kann viel Gu-
tes bewirken. Denken wir an Jephthas
Tochter. Das Lob ihrer Freundinnen hat
sie bestimmt sehr darin best ärkt, ihren
Dienst an der Stiftsh ütte fortzusetzen (Ri.
11:40). Sara, die schon zuWort kam, sagt:
„Wenn wir andere loben, geben wir ihnen
das Gef ühl, dass Jehova sie liebt und dass
sie einen Platz in seiner Organisation ha-
ben.“ Sparenwir also niemit aufrichtigem
Lob.

18 Sei ehrlich. Wer nicht die Wahrheit
sagt, kann Jehova nicht gefallen, der jede
Art L üge hasst (Spr. 6:16, 17).Obwohl vie-
le Menschen heute L ügen als etwas ganz
Normales ansehen, richten wir uns nach
Jehovas Sichtweise. (Lies Psalm 15:1, 2.)
Nat ürlich kommen glatte L ügen f ür uns
nicht infrage, aber genauso wenig w ürden
wir bewusst einen falschen Eindruck er-
zeugen wollen.

19 Rede nicht abf ällig über andere (Spr.
25:23; 2. Thes. 3:11). Juliet, die schon er-
w ähnt wurde, erkl ärt, wie sich negatives
Gerede auf sie auswirkt. Sie sagt: „So was
zu h ören reißt mich runter. Wenn jemand
über andere schlecht redet, verlier ich das
Vertrauen zu ihm. Woher weiß ich denn,

18. Warum m üssen wir gem äß Psalm 15:1, 2 ehr-
lich sein, und was geh ört dazu?
19. Wovor sollten wir uns noch in Acht nehmen?

dass er nicht als N ächstes über mich her-
zieht?“ Wenn du sp ürst, dass sich ein Ge-
spr äch negativ entwickelt, dann versuch,
es in eine positive Richtung zu lenken
(Kol. 4:6).

20 In der Welt um uns herum ist eine
schlechte Sprache allgegenw ärtig. Deswe-
gen m üssen wir uns anstrengen, so zu
reden, dass sich Jehova über uns freu-
en kann. Schließlich ist die Sprache ein
Geschenk von ihm und es ist ihm nicht
gleichg ültig, wie wir es gebrauchen. Je-
hova wird unsere Anstrengungen segnen,
ihm durch das, was wir sagen, Ehre zu
machen – ob im Predigtdienst, bei den
Zusammenk ünften oder in allt äglichen
Gespr ächen. Wenn diese gottlose Welt
endlich verschwunden ist, wird es so viel
leichter sein, Jehova mit unserenWorten
Ehre zu machen (Jud. 15). Seien wir bis
dahin genauso entschlossen wie der Psal-
mist, der sagte: „Lass die Worte meines
Mundes 5 f ür dich angenehm sein, o Je-
hova“ (Ps. 19:14).

20. Wozu bist du entschlossen?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 5: Ein Bruder l ässt
sich im Dienst von einem aufgebrachten Mann
provozieren. Ein Bruder h ält sich beim Singen in
der Zusammenkunft zur ück. Eine Schwester
macht bei negativem Gerede mit.

WIE K

ÖNNEN WIR „EIN VORBILD 5 IM REDEN“ SEIN?

˛ Im Predigtdienst ˛ In den Zusammenk ünften ˛ Bei allt äglichen Gespr ächen

LIED 121
Wir brauchen Selbstbeherrschung



JEHOVA m öchte, dass wir gl ücklich sind. Das wissen wir,
weil Freude zu der Frucht geh ört, die sein Geist hervor-
bringt (Gal. 5:22). „Geben macht gl ücklicher als Empfan-
gen“ – deshalb versp üren wir eine tiefe Freude, wenn wir
uns im Dienst f ür Jehova voll einsetzen und f ür unsere
Br üder und Schwestern da sind (Apg. 20:35).

2 InGalater 6:4 erw ähnt der Apostel Paulus zwei Fakto-
ren, die zu unserer Freude beitragen. (Lies.) Erstens soll-
te es unser Ziel sein, Jehova unser Bestes zu geben. Dann
haben wir allen Grund, gl ücklich zu sein (Mat. 22:36-38).
Zweitens d ürfen wir uns nicht mit anderen vergleichen.
Wir sollten Jehova f ür alleM öglichkeiten dankbar sein, die
uns aufgrund unserer Gesundheit, Schulung oder nat ürli-
chen F ähigkeiten offenstehen. Schließlich verdanken wir
das alles ihm. Es kann aber auch sein, dass andere auf ei-
nem bestimmten Gebiet mehr erreichen als wir. Dann soll-
ten wir uns freuen, dass sie ihre F ähigkeiten zur Ehre Je-
hovas nutzen und nicht, um sich selbst in denVordergrund
zu r ücken oder egoistische Ziele zu verfolgen. Statt mit ih-
nen zu konkurrieren, k önnen wir von ihnen lernen.

3 In diesem Artikel geht es darum, wie wir damit umge-
hen k önnen, wenn wir uns wegen unserer Grenzen entmu-
tigt f ühlen. Wir werden außerdem sehen, wie wir unsere
Talente am besten einsetzen und was wir von anderen ler-
nen k önnen.

WENN UNS GRENZEN GESETZT SIND
4 Manchen f ällt es schwer, mit den Grenzen zurechtzu-

1. Was macht uns große Freude?
2, 3. (a) Welche zwei Faktoren tragen gem äß Galater 6:4 zu unserer
Freude bei? (b) Worum geht es im Artikel?
4. Was kann zu Entmutigung f ühren? Nenne ein Beispiel.

STUDIEN-
ARTIKEL 16

Freu dich über dein
pers önliches Bestes

„Jeder soll sein eigenes Tun überpr üfen“ (GAL. 6:4)

LIED 37
Jehova mit ganzem
Herzen dienen

VORSCHAU

Es kann uns viel geben
zu beobachten, was ande-
re f ür Jehova tun. Es birgt
aber auch Gefahren. In
diesem Artikel geht es da-
rum, wie wir es schaffen
k önnen, unsere Freude zu
bewahren und weder ent-
mutigt zu sein noch stolz
zu werden, wenn wir sehen,
was anderen m öglich be-
ziehungsweise nicht m ög-
lich ist.

10
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kommen, die ihnen das Alter oder eine
schlechter werdende Gesundheit setzen.
So ging es auch Carol. Fr üher konnte
sie in einem Gebiet mithelfen, wo mehr
Verk ündiger gebraucht wurden. Damals
hatte sie 35 Bibelstudien und eine ganze
Reihe ihrer Bibelsch üler haben sich tau-
fen lassen. Ihr Dienst war wirklich pro-
duktiv. Doch dann wurde sie sehr krank
und konnte kaum mehr das Haus verlas-
sen. „Vom Kopf her weiß ich, dass ich we-
gen meiner k örperlichen Grenzen nicht
das Gleiche schaffen kann wie andere“,
sagt Carol, „aber mein Gef ühl sagt mir,
dass ich nicht so treu binwie sie. Es ist ein
st ändiger Kampf zwischen Wunsch und
Wirklichkeit, und das ist so schwer zu er-
tragen.“ Carol m öchte Jehova ihr Bestes
geben und das ist wirklich zu loben. Unser
mitf ühlender Gott muss sich sehr über sie
freuen!

5 F ühlst du dich manchmal wegen dei-
ner Grenzen entmutigt? Dann frag dich
doch einmal: „Was erwartet Jehova denn
eigentlich von mir?“ Er erwartet, dass du
ihm dein Bestes gibst – wie viel auch im-
mer das gerade ist. Stell dir folgende Situ-
ation vor: Eine über 80-j ährige Schwes-
ter ist entmutigt, weil sie nicht mehr so
viel tun kann wie in ihren 40ern. Sie
denkt, dass Jehova nicht mit ihr zufrie-
den ist, obwohl sie ihm ihr Bestes gibt.
Aber stimmt das?


Überleg mal. Wenn die

Schwester Jehova in ihren 40ern ihr Bes-
tes gegeben hat und das mit über 80 im-
mer noch tut, hat sie nie aufgeh ört, ihr
Bestes zu geben. Falls dir dein Gef ühl
sagt, du w ürdest nicht genug f ür Jehova

5. (a) Woran sollten wir denken, wenn wir wegen
unserer Grenzen entmutigt sind? (b) Wie hat der
Bruder in der Bilderreihe Jehova immer sein Bestes
gegeben?

tun, dann denk daran, dass es bei Jehova
liegt, das zu beurteilen. Wenn wir ihm
unser Bestes geben, wird Jehova gewis-
sermaßen zu uns sagen: „Gut gemacht.“
(Vergleiche Matth äus 25:20-23.)

6 Die Freude zu bewahren f ällt uns leich-
ter, wenn wir uns auf das konzentrieren,
was wir tun k önnen, statt auf das, was uns
nicht m öglich ist. Das hat eine Schwester
namens Maria erlebt. Sie hat eine Krank-
heit, die ihreM öglichkeiten imDienst ein-
schr änkt. Zuerst war sie deprimiert und
f ühlte sich nutzlos. Doch dann kam ihr
eine Schwester aus der Versammlung in
den Sinn, die bettl ägerig war, und Ma-
ria wollte f ür sie da sein. „Ich verabre-
dete mich mit ihr f ür den Predigtdienst
amTelefon und zum Briefeschreiben“, er-
z ählt sie. „Ich bin jedes Mal gl ücklich
und zufrieden nach Hause gekommen,
weil ich meiner Schwester helfen konnte.“
Wenn wir uns auf unsere M öglichkeiten
konzentrieren statt auf unsere Grenzen,
kann das unsere Freude vergr ößern. Aber
was, wenn wir mehr tun k önnen als ande-
re oder uns etwas Bestimmtes besonders
liegt?

SETZ DEINE GABE EIN!
7 In seinem ersten Brief forderte der

Apostel Petrus seine Br üder und Schwes-
tern auf, ihre Gaben und Talente zu nut-
zen, um andere aufzubauen. Er schrieb:
„Setzt eure Gaben in demAusmaß ein,wie
jeder sie bekommen hat, indem ihr einan-
der als gute Verwalter der unverdienten
G üte Gottes dient“ (1. Pet. 4:10).Wir soll-
ten uns nicht zur ückhalten, unsere F ähig-
keiten voll einzusetzen – aus Angst, wir

6. Was k önnen wir uns von Maria abschauen?
7. Wozu forderte Petrus seine Br üder und Schwes-
tern auf?
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k önnten andere eifers üchtig oder traurig
machen. Sonst geben wir Jehova nicht
unser pers önliches Bestes.

8 Wir wollen unsere Gaben und Talen-
te voll einsetzen. Aber wir m üssen auf-
passen, dass wir nicht mit ihnen prahlen.
(Lies 1. Korinther 4:6, 7.) Vielleicht f ällt
es dir besonders leicht, Bibelstudien ein-
zurichten. Setz diese Gabe voll ein! Eine
Gabe zu nutzen ist allerdings etwas ande-
res, als damit anzugeben. Angenommen,
du hast vor Kurzem im Dienst ein sehr
sch önes Gespr äch gef ührt und konntest
ein Bibelstudium anfangen. Du kannst
es kaum erwarten, deiner Predigtdienst-
gruppe davon zu erz ählen. Doch als ihr
euch das n ächste Mal trefft, erz ählt eine
Schwester, dass sie eine Zeitschrift abge-
ben konnte. Sie hat eine Zeitschrift abge-
geben; du konntest ein Bibelstudium ein-
richten. Was wirst du jetzt tun? Du weißt,
dass es f ür die Gruppe motivierend w äre,
von deinem Erlebnis zu h ören. Doch viel-
leicht m öchtest du lieber ein anderes Mal
davon erz ählen, um die Freude deiner
Schwester nicht zu schm älern. Das w äre

8. Warum sollten wir gem äß 1. Korinther 4:6, 7
nicht mit unseren F ähigkeiten prahlen?

bestimmt liebevoll. Aber h ör auf gar kei-
nen Fall auf, Bibelstudien anzubieten. Du
hast eine Gabe – setz sie ein!

9 Denken wir daran, dass wir unsere F ä-
higkeiten Jehova verdanken. Wir sollten
sie f ür unsere Br üder und Schwestern ein-
setzen und nicht, um uns selbst ins Ram-
penlicht zu r ücken (Phil. 2:3). Wenn wir
unsere Kraft und F ähigkeiten nutzen, um
Gottes Willen auszuf ühren, werden wir
Grund haben, uns zu freuen – nicht weil
wir andere übertreffen oder ihnen überle-
gen sind, sondern weil wir unsere Talente
zur Ehre Jehovas einsetzen.

10 Es k önnte leicht passieren, dass man
in die Falle tappt, die eigenen St ärken
mit den Schw ächen eines anderen zu ver-
gleichen. Nehmen wir zum Beispiel einen
Bruder, der ein herausragender Redner
ist. Das ist seine St ärke. Vielleicht blickt
er allerdings auf einen Bruder herab, der
sich mit öffentlichen Vortr ägen schwer-
tut. Doch der andere Bruder ist wom ög-
lich ausgesprochen gastfreundlich, ein
guter Vater oder sehr fleißig im Dienst.

9. Wie sollten wir unsere F ähigkeiten nutzen?
10. Warum ist es nicht vern ünftig, sich mit ande-
ren zu vergleichen?

Jehova freut sich,
wenn wir ihm in jedem
Lebensabschnitt unser
Bestes geben
(Siehe Absatz 4-6)



Wir k önnen wirklich froh sein, dass wir
von so vielen Br üdern und Schwestern
umgeben sind, die ihre St ärken und Talen-
te f ür Jehova und andere einsetzen.

LERNE VON ANDEREN
11 Auch wenn wir uns nicht mit anderen

vergleichen sollen, k önnenwir viel von ih-
nen lernen, zum Beispiel von Jesus. Ob-
wohl er im Gegensatz zu uns vollkommen
war, k önnenwir uns an seinen Eigenschaf-
ten und Taten orientieren (1. Pet. 2:21).
Wenn wir unser Bestes geben, Jesu Bei-
spiel nachzuahmen, werden wir bessere
Diener Jehovas und im Dienst geschick-
ter.

12 In Gottes Wort lesen wir von vie-
len treuen M ännern und Frauen, die uns
trotz ihrer Unvollkommenheit gute Vor-
bilder sind (Heb. 6:12). Denkenwir an K ö-
nig David, den Jehova „einen Mann nach
meinem Herzen“ nannte oder, wie es eine
andere Bibel ausdr ückt, „einen Mann,
der mir Freude macht“ (Apg. 13:22). Da-
vid war jedoch nicht vollkommen. Er be-
ging sogar große Fehler. Trotzdem ist er

11. Warum sollten wir versuchen, Jesu Beispiel
nachzuahmen?
12, 13. Was k önnen wir von K önig David lernen?

ein gutes Beispiel f ür uns. Warum? Als er
korrigiert wurde, versuchte er nicht, sich
zu rechtfertigen. Er nahm den deutlichen
Rat an und bereute zutiefst. Deshalb ver-
gab ihm Jehova (Ps. 51:3, 4, 10-12).

13 Um etwas von David zu lernen, k önn-
ten wir uns fragen: „Wie reagiere ich auf
Rat? Bin ich schnell bereit, meine Feh-
ler zuzugeben? Oder versuche ich, mich
zu rechtfertigen? Neige ich dazu, ande-
ren die Schuld zu geben? Strenge ich
mich an, meine Fehler nicht zu wieder-
holen?“


Ähnliche Fragen k önntest du dir

in Verbindung mit anderen treuen M än-
nern und Frauen aus der Bibel stellen.
Hatten sie mit den gleichen Problemen
zu k ämpfen wie du? Welche guten Eigen-
schaftenwurden bei ihnen sichtbar? In je-
dem Fall k önntest du dich fragen: „Wie
kann ich diesem treuen Diener Jehovas
noch ähnlicher werden?“

14 Auch unsere Glaubensbr üder heute,
ob alt oder jung, k önnen echte Vorbilder
f ür uns sein. F ällt dir jemand in deiner
Versammlung ein, der treu weitermacht,
obwohl er mit großen Schwierigkeiten

14. Was kann es uns bringen, das gute Beispiel an-
derer zu beobachten?
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konfrontiert ist – vielleicht Gruppen-
zwang,Widerstand in der Familie oder ei-
ner schlechten Gesundheit? Beobachtest
du bei ihm Eigenschaften, die du selbst
gern weiter auspr ägen w ürdest?


Über sein

Beispiel nachzudenken kann dir konkrete
Anregungen geben, wie du mit deinen ei-
genen Problemen besser fertigwirst. Was
f ür ein Geschenk es ist, solche Glaubens-
vorbilder in unseren Reihen zu haben!
(Heb. 13:7; Jak. 1:2, 3).

DU KANNST IM DIENST F

ÜR JEHOVA

GL

ÜCKLICH SEIN

15 Wenn jeder von uns sein Bestes gibt,
f ördert das die Einheit und den Frieden
in der Versammlung. Denken wir an die
Christen im 1. Jahrhundert. Sie hatten
ganz unterschiedliche Aufgaben und F ä-
higkeiten (1. Kor. 12:4, 7-11). Aber das war
kein Grund f ür Konkurrenzdenken und
Streitereien. Im Gegenteil. Paulus forder-
te jeden dazu auf, seinen Beitrag zu leis-
ten, „damit der K örper des Christus auf-
gebaut wird“. Er schrieb an die Epheser:
„Wenn jeder K örperteil richtig funktio-
niert, tr ägt das zum Wachstum des K ör-

15. Welcher Rat von Paulus kann uns helfen, im
Dienst f ür Jehova gl ücklich zu sein?

pers bei, und er baut sich in Liebe auf“
(Eph. 4:1-3, 11, 12, 16). Wer sich das zu
Herzen nahm, f örderte eine Atmosph äre
des Friedens und der Einheit – etwas, das
wir auch heute in denVersammlungen be-
obachten k önnen.

16 Nimm dir fest vor, dich nicht mit an-
deren zu vergleichen. Lerne von Jesus
und bem üh dich ihn nachzuahmen. Ori-
entiere dich an Glaubensmenschen von
damals und heute. Gib weiter dein Bestes.
Und sei fest davon überzeugt, dass Je-
hova „nicht ungerecht“ ist. Er wird dei-
ne Arbeit nicht vergessen. (Lies Hebr äer
6:10.) Hab Freude an deinem Dienst f ür
Jehova und sei dir ganz sicher: Wenn du
ihm dein Bestes gibst, macht ihn das sehr
gl ücklich.

16. Wozu sollten wir entschlossen sein? (Hebr äer
6:10).

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 12, 13: Als junger
Mann hat ein Bruder im Bethel mitgeholfen. Nach
seiner Heirat war er mit seiner Frau im Pionier-
dienst. Dann ist er Vater geworden und hat seine
Kinder im Predigtdienst geschult. Inzwischen ist
er alt, aber er tut weiter sein Bestes und schreibt
Zeugnisbriefe.

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum sollten wir uns nicht
mit anderen vergleichen?

˛ Warum k önnen wir im
Dienst f ür Jehova gl ück-
lich sein, selbst wenn uns
unsere Umst ände Grenzen
setzen?

˛ Wie kann uns das gute Bei-
spiel von anderen helfen?

LIED 65
Fortschritte machen
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„ES WAR im Fr ühling 2014, als ich anfing, mit
meinen beiden Terriern in der Innenstadt
spazieren zu gehen“, schreibt Nick, der in
Oregon (USA) lebt. „Dort habe ich oft Zeu-
gen Jehovas mit ihren Trolleys stehen sehen.
Sie sahen immer chic aus und haben jeden
mit einem freundlichen L ächeln gegr üßt.
Die Zeugen waren aber nicht nur nett

zu den Menschen, sondern auch zu meinen
beiden kleinen Hunden. Eines Tages hat eine
von ihnen, Elaine, den beiden Leckerli ange-
boten. Danach zerrten sie immer schon an
der Leine, wenn wir in die N ähe ihrer
‚Leckerli-Ecke‘ kamen.
Monate gingen ins Land. Die Hunde beka-

men ihre Leckerli und ich habe mich nett mit
den Zeugen unterhalten. Aber ich wollte kei-
nen zu engen Kontakt entstehen lassen. Ich
war schon über 70 und war mir nicht sicher,
was die Zeugen so glauben. Von den protes-
tantischen Kirchen war ich entt äuscht.
Deshalb wollte ich mich lieber alleine mit der
Bibel besch äftigen.
In der Zeit habe ich in verschiedenen

Stadtteilen noch andere Zeugen Jehovas mit
ihren Trolleys gesehen. Auch sie waren
immer freundlich. Sie haben alle Fragen mit

der Bibel beantwortet, und so wuchs mein
Vertrauen zu ihnen.
Eines Tages fragte Elaine: ‚Glauben Sie,

dass Tiere ein Geschenk von Gott sind?‘ ‚Ja,
auf jeden Fall‘, antwortete ich. Dann zeig-
te sie mir Jesaja 11:6-9. Das war ein Wen-
depunkt f ür mich, aber ich wollte trotzdem
noch keine Literatur mitnehmen.
In den darauffolgenden Tagen f ührte ich

kurze, aber tiefgr ündige Gespr äche mit
Elaine und ihrem Mann Brent. Sie haben mir
empfohlen, Matth äus bis Apostelgeschich-
te zu lesen, um zu verstehen, was es bedeu-
tet, ein Christ zu sein. Das habe ich auch ge-
macht. Kurz danach habe ich angefangen,
zusammen mit Brent und Elaine die Bibel zu
studieren. Das war im Sommer 2016.
Ich habe mich jede Woche auf mein Bibel-

studium und die Zusammenk ünfte im K önig-
reichssaal gefreut. Zu erfahren, was wirklich
in der Bibel steht, habe ich als großen Se-
gen empfunden. Ein gutes Jahr sp äter
ließ ich mich taufen. Heute bin ich 79, und
ich bin mir ganz sicher, dass ich den richti-
gen Weg gefunden habe. Jehova hat mich
sehr gesegnet, als er mich in seine weltweite
Familie aufgenommen hat.“

Leckerli f ür meine Terrier



DIE Taufe von Timotheus wird in der Bibel zwar nicht be-
schrieben, aber wir k önnen uns gut vorstellen, was f ür
ein freudiger Tag das f ür seine Mutter Eunike gewesen
sein muss (Spr. 23:25). Stell dir vor, wie ihre Augen vor
Stolz leuchten, als ihr Sohn im h üfttiefenWasser steht. Sie
strahlt vor Freude und Lois, die Großmutter von Timothe-
us, hat den Arm um sie gelegt. Als Timotheus unterge-
taucht wird, h ält Eunike den Atem an. Das Wasser spritzt
und mit einem triumphierenden L ächeln taucht er wieder
auf. Da kann sie die Tr änen nicht l änger zur ückhalten. Ob-
wohl es nicht immer leicht war, hat Eunike es geschafft,
ihrem Sohn die Liebe zu Jehova und Jesus ins Herz zu
pflanzen. Welche Schwierigkeiten musste sie überwinden,
um dieses Ziel zu erreichen?

2 Timotheus wuchs in einem religi ös geteilten Haus auf.
SeinVater war Grieche, seineMutter und seine Großmutter
waren j üdischer Abstammung (Apg. 16:1). Timotheus war
wohl im Teenageralter, als seine Mutter und seine Groß-
mutter eine andere Religion annahmen und Christen wur-
den. Sein Vater teilte diesen neuen Glauben jedoch nicht.
Welchen Weg w ürde Timotheus einschlagen? Er war wahr-
scheinlich alt genug, eine eigene Entscheidung zu treffen.
W ürde er die Religion seines Vaters übernehmen?W ürde er
an den j üdischen Traditionen festhalten, mit denen er auf-
gewachsen war? Oder w ürde er ein J ünger Jesu werden?

3 Auch heute lieben christliche M ütter ihre Familie. Es ist

1, 2. (a) Wer war Eunike, und vor welcher Herausforderung stand sie
als Mutter? (b) Was siehst du auf demTitelbild?
3. Wie denkt Jehova über M ütter, die in ihren Kindern die Liebe zu ihm
f ördern? (Spr üche 1:8, 9).

STUDIEN-
ARTIKEL 17

Was du als Mutter
von Eunike lernen kannst
„Lehne die Anleitung deiner Mutter nicht ab. Sie 5 [ist] ein
h übscher Kranz f ür deinen Kopf und ein sch öner Schmuck
f ür deinen Hals“ (SPR. 1:8, 9)

LIED 137
Treue Frauen, unsere
Schwestern

VORSCHAU

In diesem Artikel geht es
darum, was M ütter von
Eunike, der Mutter von
Timotheus, lernen k önnen
und wie sie in ihren Kin-
dern die Liebe zu Jehova
f ördern k önnen.

16
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ihr Herzenswunsch, ihren Kindern zu hel-
fen, eine enge Freundschaft zu Jehova
aufzubauen. Und Jehova sch ätzt ihren
Einsatz sehr. (Lies Spr üche 1:8, 9.) Erhat
schon unz ählige M ütter dabei unterst ützt,
ihre Kinder zu ihm hinzuf ühren.

4 Es ist ganz normal, wenn sich eineMut-
ter manchmal fragt, ob sich ihre Kinder
wie Timotheus f ür Jehova entscheiden
werden. Eltern wissen ganz genau, wel-
chem Druck sie in Satans Welt ausgesetzt
sind (1. Pet. 5:8). Außerdem stehen viele
M ütter vor einer zus ätzlichen Herausfor-
derung: Sie m üssen ihre Kinder entweder
allein aufziehen odermit einem Ehemann,
der Jehova nicht dient. Eine Schwester
namens Christine� erz ählt: „Mein Mann
war ein guter Ehemann und Vater. Aber er
war strikt dagegen, dass ich unsere Kinder
als Zeugen Jehovas erziehe. Ich hab über
die Jahre vieleTr änenvergossen undmich
gefragt, wie meine Kinder jemals Anbeter
Jehovas werden sollen.“

5 Als Mutter kannst du genauso erfolg-
reich sein wie Eunike. Dieser Artikel zeigt
dir, wie du deine Kinder durch das, was du
sagst, und das, was du tust, zu Jehova hin-
f ühren kannst. Außerdem geht es darum,
wie Jehova f ür dich da ist.

SCHULE DEINE KINDER
DURCH DAS, WAS DU SAGST

6 Eunike gab ihr Bestes, Timotheus von
klein auf mit den „heiligen Schriften“ ver-
traut zu machen. Da sie nichts über Jesus

� Einige Namen wurden ge ändert.

4. Vor welchen Herausforderungen stehen M ütter
heute?
5. Worum geht es im Artikel?
6. Wie kam es, dass Timotheus ein Christ wurde?
(2. Timotheus 3:14, 15).

Christus wusste, war ihr Verst ändnis na-
t ürlich begrenzt. Dennoch hatte Timothe-
us durch das, was er von ihr lernte, eine
gute Grundlage, umden christlichen Glau-
ben anzunehmen. Aber wie w ürde er sich
entscheiden? Als junger Mann hatte er das
Recht, sich f ür oder gegen ein Leben als
Christ zu entscheiden. Bestimmt hatte Eu-
nike einen großen Anteil daran, dass sich
Timotheus vom Christentum überzeugen
ließ. (Lies 2. Timotheus 3:14, 15.) Wie
froh muss sie gewesen sein, dass sie ihrem
Sohn trotz aller Schwierigkeiten die Liebe
zu Jehova eingepflanzt hatte. Eunike wur-
de ihrem Namen wirklich gerecht, der von
einem Wurzelwort abgeleitet wird, das
„siegen“ bedeutet.

7 Die Taufe von Timotheus war ein wich-
tiger Schritt. Aber Eunike h örte jetzt be-
stimmt nicht auf, sich Gedanken um ih-
ren Sohn zu machen: Was f ür ein Leben
wird er f ühren? Wird er sich auf schlech-
ten Umgang einlassen? Wird er auf eine
der Schulen Athens gehen und die Leh-
ren heidnischer Philosophen annehmen?
Wird er seine Zeit, seine Kraft und seine
Jugend verschwenden, um reich zu wer-
den? Timotheus musste seine Entschei-
dungen selbst treffen, aber sie konnte ihm
helfen. Wie? Sie konnte sich weiter an-
strengen, Liebe zu Jehova und Dankbar-
keit f ür Jesus in ihm zu f ördern. Schwie-
rigkeiten gibt es nat ürlich nicht nur in
religi ös geteilten Familien. Selbst wenn
beide Eltern in der Wahrheit sind, kann es
schwierig sein, das Herz der Kinder zu er-
reichen, sodass sie sich f ür Jehova ent-
scheiden. Was k önnen Eltern von Eunike
lernen?

7. Wie konnte Eunike ihrem Sohn nach der Taufe
weiterhin helfen, Fortschritte zu machen?
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8 Studiere mit deinen Kindern die Bibel.
Wenn deinMann in derWahrheit ist, dann
m öchte Jehova, dass du ihm hilfst, den
Glauben eurer Kinder zu st ärken. Eine
M öglichkeit w äre, dass du den Studier-
abend der Familie nach besten Kr äften
unterst ützt. Sprich positiv dar über und
versuch, eine entspannte Atmosph äre zu
schaffen, in der sich alle wohlf ühlen. Viel-
leicht k önntest du deinen Mann dabei
unterst ützen, ein besonderes Studienpro-
jekt f ür die Familie zu planen. Falls eini-
ge eurer Kinder außerdem schon von ei-
nem pers önlichen Studium mit dem Buch
Gl ücklich – f ür immer profitieren w ürden,
k önntest du deinem Mann auch dabei zur
Seite stehen.

9 Manche M ütter m üssen beim Studi-
um mit den Kindern selbst die F ührung
übernehmen – entweder weil sie allein-
erziehend sind oder weil ihr Mann kein
Zeuge Jehovas ist. Falls das auf dich zu-
trifft, mach dir keine überm äßigen Sor-
gen. Jehova l ässt dich nicht allein. Nutz
die hervorragenden Studienhilfsmittel,
die er durch seine Organisation zur Verf ü-
gung stellt. Du k önntest andere erfahrene
Eltern nach Ideen fragen, wie man die-
se Hilfen beim Familienstudium einsetzen
kann (Spr. 11:14).� Jehova kann dich auch
bei der Kommunikation mit deinen Kin-
dern unterst ützen. Bitte ihn, dass er dir
hilft herauszufinden, was sie wirklich den-
ken und f ühlen (Spr. 20:5). Eine einfache

� Einige Anregungen findest du in Lektion 50 des Bu-
ches Gl ücklich – f ür immer und in dem Artikel „Ideen
f ür den Studierabend“ im Wachtturm, 15. August 2011,
S. 6, 7.

8. Wie kann eine Mutter ihren Mann darin unter-
st ützen, den Glauben ihrer Kinder zu st ärken?
9. Welche Hilfen stehen einer Mutter zur Verf ü-
gung, deren Mann kein Zeuge Jehovas ist?

Frage wie: „Was macht dir in der Schu-
le gerade am meisten zu schaffen?“, kann
zu einem sch önen, offenen Gespr äch f üh-
ren.

10 Schaffe Gelegenheiten, mit deinen Kin-
dern über Jehova zu sprechen. Erz ähl von
ihm und von all dem, was er schon f ür dich
getan hat (5. Mo. 6:6, 7; Jes. 63:7). Das
ist besonders dann wichtig, wenn du zu
Hause nicht regelm äßig mit ihnen studie-
ren kannst. Christine, die schon zu Wort
kam, sagt: „Es gab so wenige Gelegenhei-
ten, mit meinen Kindern über den Glau-
ben zu sprechen, dass ich jeden Moment
genutzt habe, der sich mir bot. Wir ha-
ben Spazierg änge gemacht oder sind mit
dem Kanu rausgepaddelt und haben uns
über die Wunder der Sch öpfung unterhal-
ten und über vieles andere, was sie Jehova
n äherbrachte. Sobald sie alt genug waren,
motivierte ich sie, die Bibel selbst zu stu-
dieren.“ Sprich außerdem gut von Jeho-
vas Organisation und deinen Br üdern und
Schwestern. Kritisiere die


Ältesten nicht.

Wie du von ihnen sprichst, kann entschei-
dend daf ür sein, ob deine Kinder sp äter
bei Schwierigkeiten ihre Hilfe suchen.

11 F ördere den Frieden in der Familie.
Zeige deinem Mann und deinen Kindern
immer wieder, dass du sie liebst. Sprich
gut und respektvoll über deinen Mann
und bring das auch deinen Kindern bei.
So schaffst du eine friedliche Atmosph äre,
die es deinen Kindern erleichtert, Jehova
n äherzukommen. (Lies Jakobus 3:18.)
Das hat Jozsef erlebt, der als Sonderpio-
nier in Rum änien dient. In seiner Kind-

10. Wie kannst du deinen Kindern noch helfen, Je-
hova kennenzulernen?
11. Warum ist es gem äß Jakobus 3:18 wichtig, den
Frieden in der Familie zu f ördern?



heit hat es sein Vater ihm, seiner Mutter
und seinen Geschwistern sehr schwer ge-
macht, Jehova zu dienen. Jozsef erz ählt:
„Meine Mutter hat sich sehr angestrengt,
ein friedliches Zuhause f ür uns zu schaf-
fen. Je aggressiver mein Vater war, desto
liebevoller war meine Mutter. Wenn sie
bemerkt hat, dass es uns schwerfiel, un-
seren Vater zu respektieren und ihm zu
gehorchen, hat sie Epheser 6:1-3 mit uns
besprochen. Dann hat sie uns an seine
guten Eigenschaften erinnert und uns er-
kl ärt, warum wir ihn lieb haben sollten.
So hat sie viele brenzlige Situationen ent-
sch ärft.“

SCHULE DEINE KINDER
DURCH DAS, WAS DU TUST

12 Lies 2.Timotheus 1:5. Eunike gabTi-
motheus ein gutes Beispiel. Sie muss ihm
beigebracht haben, dass sich echter Glau-
be durchTaten zeigt (Jak. 2:26).Timothe-
us konnte bestimmt beobachten, dass die
Triebfeder f ür alles, was seine Mutter tat,
ihre tiefe Liebe zu Jehova war. Zweifellos
konnte Timotheus sehen, wie gl ücklich sie
das machte. Was bewirkte das bei ihm?
Wie Paulus schrieb, hatte er einen ähnlich
starken Glaubenwie seineMutter. Das war
kein Zufall. Timotheus hatte ihren Glau-
ben beobachtet und das hat ihn motiviert,
sich an ihr ein Beispiel zu nehmen. Viele
M ütter konnten auf ganz ähnliche Weise
das Herz von Familienangeh örigen „ohne
ein Wort“ erreichen (1. Pet. 3:1, 2). Das
kannst auch du.

13 Setz deine Freundschaft zu Jehova an
die erste Stelle (5. Mo. 6:5, 6). Als Mutter

12. Wie wirkte sich Eunikes Beispiel gem äß 2. Ti-
motheus 1:5 auf ihren Sohn aus?
13. Warum sollte die Freundschaft zu Jehova f ür
eine Mutter Priorit ät haben?

bringst du viele Opfer. Du setzt Zeit und
Geld ein, verzichtest auf Schlaf und viele
andere Dinge, um f ür deine Kinder zu sor-
gen. Aber das alles darf nicht auf Kosten
deiner Freundschaft zu Jehova gehen. Re-
serviere regelm äßig Zeit f ür das Gebet,
dein eigenes Bibelstudium und die Zusam-
menk ünfte. So st ärkst du deinen Glauben
und gibst deiner Familie und anderen ein
gutes Beispiel.

14 Es gibt etliche junge Leute, die durch
das Vorbild ihrer Mutter gelernt haben,
Jehova zu lieben und ihm zu vertrauen.
Lassen wir einige von ihnen zu Wort kom-
men. Christines Tochter Leanne sagt: „Wir
konnten nicht studieren, wenn mein Vater
zu Hause war. Aber meine Mutter hat im-
mer treu die Zusammenk ünfte besucht.
Unser Wissen war zwar begrenzt, aber ihr
Beispiel und ihre


Überzeugung machten

das alles wett. Lange vor unserer ersten
Zusammenkunft wussten wir: Das ist die
Wahrheit.“

15 Marias Vater hat oft getobt, wenn die
Familie die Zusammenk ünfte besucht hat.
Sie sagt: „Meine Mutter ist eine der mu-
tigsten Frauen, die ich kenne. Als Kind
habe ich mich gelegentlich einsch üchtern
lassen, weil ich Angst davor hatte, was an-
dere sagen. Aber zu sehen, wie mutig sie
war und wie sie Jehova immer den ersten
Platz gab, hat mir geholfen meine Men-
schenfurcht zu überwinden.“Jo ão, dessen
Vater der Familie verbot, zu Hause über
ihren Glauben zu sprechen, sagt: „Was
mich wahrscheinlich am meisten ber ührt
hat, war, dass meineMutter bereit war, f ür
meinen Vater alles aufzugeben – außer ih-
rer Liebe zu Jehova.“

14, 15. Was zeigt dir das Beispiel von Leanne, Ma-
ria und Jo ão?
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16 Dein Beispiel hat Einfluss auf andere.
Das war auch bei Eunike der Fall. Den
Apostel Paulus erinnerte der „ungeheu-
chelte Glaube“ von Timotheus an dessen
Mutter (2. Tim. 1:5). Wann hat Paulus
den Glauben von Eunike das erste Mal be-
obachtet? Wahrscheinlich als er Lois und
Eunike auf seiner ersten Missionsreise in
Lystra kennenlernte. Vielleicht hat er ih-
nen damals den christlichen Glauben
n ähergebracht (Apg. 14:4-18). Als Pau-
lus 15 Jahre sp äter an Timotheus schrieb,
konnte er sich immer noch an Eunikes
Treue erinnern und beschrieb sie als Vor-
bild. Offensichtlich hatte sie bei ihm und
sicher auch bei anderen Christen einen

16. Wie kann sich das Beispiel einer Mutter auf an-
dere auswirken?

bleibenden Eindruck hinterlassen. Falls du
deine Kinder allein oder in einem religi ös
geteilten Haus aufziehst, kannst du dir si-
cher sein: Dein treues Beispiel motiviert
andere und gibt ihnen Kraft.

17 Was ist, wenn dein Kind auf deine
Bem ühungen anscheinend nicht reagiert?
Denk daran: Ein Kind zu erziehen braucht
Zeit. Wenn man, wie auf dem Bild darge-
stellt, ein Samenkorn s ät, fragt man sich
wom öglich, ob es jemals zu einer Pflan-
ze heranw ächst, die Frucht tr ägt. Obwohl
man den Erfolg nicht garantieren kann,
gießt man die Pflanze weiter, um ihr die
besten Wachstumsbedingungen zu bieten
(Mar. 4:26-29). So ähnlich geht es dir viel-

17. Was solltest du tun, wenn dein Kind anschei-
nend nicht auf deine Bem ühungen reagiert?

Einem Kind zu helfen ein Freund Jehovas
zu werden braucht Zeit. Gib nicht auf!
(Siehe Absatz 17)



leicht auch als Mutter und du fragst dich
manchmal, ob du das Herz deines Kin-
des erreichst. Nat ürlich gibt es keine Er-
folgsgarantie. Aber wenn du weiter dein
M öglichstes tust, um dein Kind zu schu-
len, bietest du ihm die besten Bedingun-
gen, damit seine Liebe zu Jehova wachsen
kann (Spr. 22:6).

VERTRAU AUF JEHOVAS HILFE
18 Jehova hat jungen Menschen schon

immer geholfen, seine Freunde zu wer-
den (Ps. 22:9, 10). Und wenn deine Kin-
der das m öchten, kann er das auch f ür
sie tun (1. Kor. 3:6, 7). Selbst wenn es
den Anschein hat, dass sich deine Kinder
von Jehova entfernen, wird er aus Liebe
weiter ein Auge auf sie haben (Ps. 11:4).
Schon bei dem kleinsten Anzeichen, dass
sie „richtig eingestellt“ sind, wird er sofort
zur Stelle sein, um ihnen die Hand zu rei-
chen (Apg. 13:48; 2. Chr. 16:9). Er kann

18. Wie kann Jehova deinen Kindern helfen, seine
Freunde zu werden?

dir helfen, zur richtigen Zeit das Richtige
zu sagen – genau dann, wenn deine Kin-
der es am meisten brauchen (Spr. 15:23).
Oder er kann jemand aus der Versamm-
lung motivieren, f ür sie da zu sein. Selbst
als Erwachsene kann Jehova sie an etwas
erinnern, das du ihnen beigebracht hast
(Joh. 14:26).Wenn du deine Kinder durch
das, was du sagst, und das, was du tust,
weiter schulst, gibst du Jehova viel, was er
segnen kann.

19 Jehovas Liebe zu dir h ängt nicht von
den Entscheidungen deiner Kinder ab. Er
liebt dich, weil du ihn liebst. Wenn du al-
leinerziehend bist, verspricht er dir, ein
Vater f ür deine Kinder zu sein und ein Be-
sch ützer f ür dich (Ps. 68:5). Es liegt nicht
in deiner Hand, ob sich deine Kinder letz-
ten Endes richtig entscheiden oder nicht.
Aber wenn du dich weiter auf Jehova ver-
l ässt und dein Bestes gibst, wird er sich
über dich freuen.

19. Warum kannst du dir sicher sein, dass Jehova
sich über dich freut?

WIE K

ÖNNEN M


ÜTTER 5

˛ durch das, was sie sagen,
ihre Kinder schulen?

˛ durch das, was sie tun,
ihre Kinder schulen?

˛ sich auf Jehovas Hilfe
verlassen?

LIED 134
Kinder – ein kostbares Geschenk von Jehova



WIR lieben Jehova sehr und m öchten ihm unser Allerbes-
tes geben. Um unser volles Potenzial zu erreichen, brau-
chen wir jedoch Ziele. Wir k önnen an christlichen Eigen-
schaften arbeiten, zus ätzliche F ähigkeiten erwerben und
nach M öglichkeiten suchen, f ür andere da zu sein.

2 Warum sollte es uns wichtig sein, Fortschritte zu ma-
chen? Vor allem, um unserem himmlischen Vater Freude
zu bereiten. Es macht Jehova gl ücklich, wenn wir unsere
Talente und F ähigkeiten voll f ür ihn aussch öpfen. Außer-
dem k önnen wir uns dann noch besser f ür unsere Br üder
und Schwestern einsetzen (1. Thes. 4:9, 10). Wir alle k ön-
nen immer weiter an uns arbeiten, ganz gleich, wie lange
wir schon in der Wahrheit sind.

3 Als Timotheus seinen ersten Brief von Paulus erhielt,
war er bereits ein erfahrener


Ältester. Dennoch motivier-

te Paulus diesen vorbildlichen jungenMann, sichweiter zu
verbessern. (Lies 1. Timotheus 4:12-16.) Beim genauen
Hinsehen f ällt auf, dass Paulus Timotheus auf zwei Berei-
che aufmerksammacht. Zum einen sollte er an Qualit äten
arbeiten, die einen Christen ausmachen, wie Liebe, Glau-
ben und moralische Reinheit. Zum anderen sollte er F ä-
higkeiten wie Vorlesen, Ermahnen und Lehren ausbauen.
Mit dem Beispiel von Timotheus im Sinn wollen wir uns
jetzt ansehen, wie uns realistische Ziele weiterbringen

1. Was f ür Ziele k önnen wir uns setzen?
2. Warum sollten wir uns Ziele setzen und auf sie hinarbeiten?
3. Wozu forderte Paulus Timotheus auf? (1. Timotheus 4:12-16).

STUDIEN-
ARTIKEL 18

Wie man sich Ziele setzt
und sie erreicht
„Denk über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen
Fortschritt deutlich sehen k önnen“ (1. TIM. 4:15)

LIED 84
Jederzeit gern bereit

VORSCHAU

Timotheus war bereits ein
f ähiger Prediger und Leh-
rer. Trotzdem motivierte
ihn Paulus, weiter an sich
zu arbeiten. So k önnte Ti-
motheus f ür Jehova und
seine Br üder und Schwes-
tern noch wertvoller wer-
den. Bestimmt w ünschst
du dir auch, dich noch bes-
ser einsetzen zu k önnen.
Welche Ziele sind dir dabei
eine Hilfe? Und wie kannst
du sie erreichen?
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k önnen. Außerdem lernen wir M öglich-
keiten kennen, unseren Dienst auszuwei-
ten.

AN CHRISTLICHEN EIGENSCHAFTEN
ARBEITEN

4 Warum konnte Jehova Timotheus
so gut einsetzen? Das lag an den he-
rausragenden christlichen Eigenschaf-
ten, die Timotheus besaß. (Lies Phi-
lipper 2:19-22.) Daran, wie Paulus ihn
beschreibt, sieht man, dass er dem ütig,
loyal, fleißig und zuverl ässig war. Er war
liebevoll und seine Br üder und Schwes-
tern lagen ihm sehr am Herzen. Deshalb
liebte ihn Paulus und z ögerte nicht, ihm
anspruchsvolle Aufgaben anzuvertrauen
(1. Kor. 4:17).


Ähnlich ist es bei uns.

Wenn wir an Eigenschaften arbeiten, die
Jehova liebt, werden wir f ür ihn noch an-
ziehender und f ür die Versammlung noch
wertvoller (Ps. 25:9; 138:6).

5 Steck dir ein konkretes Ziel. Denk un-

4. Warum konnte JehovaTimotheus so gut einset-
zen? (Philipper 2:19-22).
5. (a) Wie k önntest du vorgehen, wenn du an dei-
ner Pers önlichkeit arbeiten willst? (b) Wie arbeitet
die junge Schwester auf dem Bild auf ihr Ziel hin,
mehr Mitgef ühl zu entwickeln?

ter Gebet dar über nach, wo du bei deiner
Pers önlichkeit noch Defizite hast. Such
dir dann eine bestimmte Eigenschaft aus,
auf die du dich konzentrieren m öchtest.
W ärst du zum Beispiel gern mitf ühlender
oder hilfsbereiter? W ürdest du gern bes-
sermit anderen auskommen oder großz ü-
giger vergeben? Du k önntest einen guten
Freund fragen, wo er bei dir noch Verbes-
serungsbedarf sieht (Spr. 27:6).

6 Arbeite auf dein Ziel hin. EineM öglich-
keit w äre, zu der Eigenschaft, in der du
dich verbessern m öchtest, Nachforschun-
gen anzustellen. Angenommen, dein Ziel
ist es, großz ügiger zu vergeben. Dann
k önntest du dir als Erstes Bibelberichte
durchlesen, in denen gute oder schlechte
Beispiele beschrieben werden, und dar ü-
ber nachdenken. Jesus beispielsweise hat
gern vergeben (Luk. 7:47, 48). Er achtete
nicht auf die Schw ächen anderer, sondern
sah ihr Potenzial. In den Augen der Phari-
s äer dagegen waren andere „nichts wert“
(Luk. 18:9). Nachdem du dar über nachge-
dacht hast, k önntest du dich fragen: „Was

6. Wie kannst du das Ziel erreichen, dich in einer
bestimmten Eigenschaft zu verbessern?

EINF

ÜHLUNGS-

VERM

ÖGEN

„Du sollst deinen

Mitmenschen lieben

wie dich selbst“
(Mat. 22:39)

Such dir eine Eigenschaft
aus, die du noch weiter
auspr ägen m öchtest
(Siehe Absatz 5, 6)
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sehe ich in anderen? Worauf konzentriere
ich mich bei ihnen?“ Falls du dich damit
schwertust, jemandem zu vergeben, dann
versuch doch einmal, m öglichst viele sei-
ner guten Eigenschaften aufzuschreiben.
Frag dich dann: „Wie denkt Jesus über
ihn? W ürde er ihm vergeben?“ So ein Stu-
dienprojekt kann dir zur richtigen Sicht-
weise verhelfen. Es ist nicht unbedingt
leicht, jemandem, der einen gekr änkt hat,
zu vergeben. Aber wenn man sich konse-
quent M ühe gibt, wird es mit der Zeit
leichter.

SICH F

ÄHIGKEITEN ANEIGNEN

7 Du k önntest dir auch vornehmen, zu-
s ätzliche F ähigkeiten zu erwerben. F ür
den Bau von Bethelkomplexen, Kongress-
und K önigreichss älen werden viele fleißi-
ge H ände gebraucht. Bei der Zusammen-
arbeit mit erfahrenen Handwerkern kann
man sich einiges abschauen.Wie auf dem
Bild zu sehen ist, werden sowohl Br ü-
der als auch Schwestern daf ür geschult,
Kongress- und K önigreichss äle instand
zu halten. Jehova, „der K önig der Ewig-
keit“, und Jesus Christus, „der K önig de-
rer, die als K önige regieren“, vollbringen
durch solche f ähigen Arbeiter wirklich
Großartiges (1.Tim. 1:17; 6:15; lies Spr ü-
che 22:29). Nat ürlich m öchten wir un-
sere Arbeitskraft und unsere F ähigkeiten
immer zur Ehre Jehovas einsetzen und
nicht, um uns selbst hervorzutun (Joh.
8:54).

8 Steck dir ein konkretes Ziel.Welche F ä-
higkeit k önntest du ausbauen? Frag doch
einmal die


Ältesten oder eventuell auch

7. Wie setzt Jehova heute geschickte Arbeiter ein?
(Spr üche 22:29).
8. Wie kannst du herausfinden, worin du dich noch
verbessern k önntest?

deinen Kreisaufseher. Falls sie der Mei-
nung sind, du k önntest deine Lehr- und
Redef ähigkeit verbessern, dann bitte sie,
einen konkreten Punkt zu nennen, an
dem du arbeiten kannst. Unternimm nun
praktische Schritte, um dein Ziel zu errei-
chen.

9 Arbeite auf dein Ziel hin. Falls du deine
Lehrf ähigkeit verbessern m öchtest, w äre
es gut, dich eingehend mit der Brosch ü-
re Werde ein besserer Leser und Lehrer
zu besch äftigen. Hast du eine Aufgabe in
der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft,
k önntest du einen bef ähigten Bruder bit-
ten, dir beim


Üben zuzuh ören und Ver-

besserungsvorschl äge zu machen. Erwirb
dir aber nicht nur den Ruf, f ähig zu sein,
sondern auch fleißig und zuverl ässig (Spr.
21:5; 2. Kor. 8:22).

10 Aber was ist, wenn du etwas lernen
m öchtest, das dir gar nicht so liegt? Lass
dich nicht unterkriegen! Garry zum Bei-
spiel hatte eine Leseschw äche. Er erin-
nert sich noch gut daran, wie peinlich es
ihm war, in den Zusammenk ünften etwas
vorzulesen. Aber er hat nicht aufgege-
ben. Dank der Schulung, die er bekom-
men hat, h ält er heute sogar auf Kongres-
sen Vortr äge.

11 Wurde aus Timotheus ein herausra-
gender Redner oder Lehrer? Dazu sagt
die Bibel nichts. Aber weil er die Hin-
weise von Paulus beachtete, konnte er
seinen Verantwortlichkeiten mit Sicher-
heit immer besser nachkommen (2. Tim.

9. Wie kannst du vorgehen, wenn du zum Beispiel
deine Lehrf ähigkeit verbessern m öchtest?
10. Nenne ein Beispiel daf ür, wie man sich in einer
bestimmten F ähigkeit verbessern kann.
11. Was r üstet uns wie Timotheus f ür zus ätzliche
Aufgaben aus?



3:10). Auch wir werden daf ür ausger üs-
tet, zus ätzliche Aufgaben zu überneh-
men, wenn wir unsere F ähigkeiten aus-
bauen.

ETWAS F

ÜR ANDERE TUN

12 Wir alle profitieren von der Hilfe an-
derer. Wenn wir im Krankenhaus sind,
freuen wir uns über den Besuch von
Ältesten, die zum Krankenhaus-Verbin-
dungskomitee oder einer Krankenbe-
suchsgruppe geh ören. Geht in unserem
Leben gerade alles drunter und dr über,
sind wir froh, wenn uns ein


Ältester ein

h örendes Ohr schenkt und uns tr östet.
Haben wir ein Bibelstudium, mit dem wir
uns überfordert f ühlen, sind wir dankbar,
wenn ein erfahrener Pionier mitkommt
und uns Tipps gibt. Allen diesen Br üdern
und Schwestern macht es Freude, uns zu
helfen. Diese Freude k önnen auch wir
versp üren, wenn wir bereit sind, etwas
f ür andere zu tun. „Geben macht gl ückli-
cher als Empfangen“, sagte Jesus (Apg.
20:35). M öchtest du dich auch mehr ein-

12. Wie hast du schon von der Hilfe anderer profi-
tiert?

bringen? Wie kannst du dieses Ziel errei-
chen?

13 Setz dir kein zu allgemeines Ziel.Viel-
leicht hast du dir vorgenommen: „Ich
m öchte mehr f ür die Versammlung tun.“
Aber herauszufinden, wie man so ein all-
gemeines Ziel erreicht, ist gar nicht so
einfach. Und woher weißt du, wann du es
geschafft hast? Setz dir deshalb besser ein
klares, konkretes Ziel. Du k önntest dieses
Ziel und die Schritte dorthin sogar auf-
schreiben.

14 Es ist auch wichtig, flexibel zu blei-
ben. Warum? Auf manche Umst ände in
unserem Leben haben wir einfach keinen
Einfluss. Paulus k önnte das best ätigen.
Er hatte in Thessalonich eine neue Ver-
sammlung gegr ündet und w äre bestimmt
gern dort geblieben, um f ür die neuen
Christen da zu sein. Doch Widerstand
zwang ihn, die Stadt zu verlassen (Apg.
17:1-5, 10). W äre er geblieben, h ätte er
seine Br üder und Schwestern in Gefahr
gebracht. Doch Paulus gab sein Ziel nicht

13. Woran solltest du denken, wenn du dir ein Ziel
setzt?
14. Warum ist bei Zielen Flexibilit ät wichtig?

Biete an, dich f ür
Instandhaltungsarbeiten
schulen zu lassen
(Siehe Absatz 7)
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auf, sondern passte sich an die neuen
Umst ände an. Er schickte sp äter Timo-
theus nach Thessalonich, damit er sich
dort um die neu gegr ündete Versamm-
lung k ümmerte (1. Thes. 3:1-3). Wie froh
m üssen die Thessalonicher gewesen sein,
dass Timotheus bereit war zu helfen, wo
immer er gebraucht wurde!

15 Aus dem, was Paulus in Thessalo-
nich erlebt hat, k önnen wir etwas lernen.
Wir haben vielleicht ein bestimmtes Ziel
im Auge. Aber aufgrund von Umst änden,
auf die wir keinen Einfluss haben, ist es
f ür uns unerreichbar (Pred. 9:11). Falls
das auf dich zutrifft, dann sei bereit, dir
ein anderes Ziel zu suchen, das innerhalb
deiner M öglichkeiten liegt. Das taten Ted
und Hiedi. Wegen gesundheitlicher Pro-
bleme mussten sie das Bethel verlassen.
Aber ihre Liebe zu Jehova motivierte
sie, sich neue Aufgaben zu suchen. Zu-
n ächst einmal fingen sie mit dem Pionier-
dienst an. Sp äter wurden sie zu Sonder-
pionieren ernannt und Ted wurde zum
stellvertretenden Kreisaufseher geschult.
Aber dann gab es f ür Kreisaufseher eine
Altersgrenze und damit kamen Ted und
Hiedi f ür diese Aufgabe nicht mehr infra-

15. Wie k önnten Umst ände, die wir nicht in der
Hand haben, unsere Ziele beeinflussen?

ge. Trotz der Entt äuschung war ihnen be-
wusst, dass sie sich auch auf andere Wei-
se f ür Jehova einsetzen k önnen.Ted sagt:
„Wirhaben gelernt, uns nicht nur auf eine
Art des Dienstes festzulegen.“

16 Wir haben nicht auf alles Einfluss,
was in unserem Leben geschieht. Deshalb
d ürfen wir unseren Wert nicht an unse-
ren Aufgaben messen und unsere Aufga-
ben auch nicht mit denen anderer verglei-
chen. Hiedi erkl ärt: „Wenn du dein Leben
mit dem vergleichst, was im Leben an-
derer passiert, ist es mit deinem inne-
ren Frieden vorbei.“ (Lies Galater 6:4.)
Wichtig ist, dass wir weiter nachM öglich-
keiten suchen, uns einzusetzen.�

17 Wenn du dein Leben einfach h ältst
und unn ötige Schulden vermeidest,
schaffst du dir Freiraum, um mehr f ür
Jehova tun zu k önnen. Steck dir Etap-
penziele. Angenommen, dein Ziel ist es,
allgemeiner Pionier zu werden. Dann
k önntest du erst mal versuchen, jeden
Monat Hilfspionier zu sein. Falls du

� Siehe „Dort dienen, wo Hilfe dringender ben ötigt wird“
in dem Buch Organisiert, Jehovas Willen zu tun, Kap. 10,
Abs. 6-9.

16. Was macht uns Galater 6:4 bewusst?
17. Wie kannst du dich f ür neue Aufgaben qualifi-
zieren?

Setz dir ein konkretes
Ziel, das du erreichen
kannst
(Siehe Absatz 18)
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Dienstamtgehilfe werden m öchtest,
k önntest du mehr Zeit damit verbringen,
in den Predigtdienst zu gehen oder


Älte-

re und Kranke zu besuchen. Die Erfah-
rung, die du jetzt erwirbst, kann dir in der
Zukunft T üren öffnen. Gib also bei jeder
Aufgabe, die man dir übertr ägt, dein Bes-
tes (R öm. 12:11).

18 Man ist nie zu alt, sich Ziele zu setzen
und sie auch zu erreichen. Beverley zum
Beispiel ist 75 Jahre alt und kann we-
gen ihrer angeschlagenenGesundheit nur
schlecht laufen. Aber sie wollte sich un-
bedingt bei der Einladungsaktion f ür das
Ged ächtnismahl voll einbringen. Deshalb
steckte sie sich ein konkretes Ziel, und als
sie es erreichte, war sie übergl ücklich. Mit
ihrem Eifer hat sie andere angesteckt. Je-
hova sch ätzt die Arbeit unserer älteren
Br üder und Schwestern von Herzen, auch
wenn ihnen ihre Umst ände Grenzen set-
zen (Ps. 71:17, 18).

18. Was f ür ein Beispiel gibt Beverley? (Siehe auch
das Bild.)

19 Steck dir Ziele, die f ür dich erreich-
bar sind. Entwickle Eigenschaften, die
dich f ür Jehova noch anziehender ma-
chen. Bau deine F ähigkeiten aus, damit
unser Gott und seine Organisation dich
noch besser einsetzen k önnen. Und such
nach M öglichkeiten, mehr f ür deine Br ü-
der und Schwestern zu tun.� Mit dem
Segen Jehovas werden dann wie bei Ti-
motheus „alle deinen Fortschritt deutlich
sehen k önnen“ (1. Tim. 4:15).

� Siehe Lektion 60 „Mach weiter Fortschritte!“ in dem
Buch Gl ücklich – f ür immer.

19. Welche Ziele k önntest du dir stecken?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 25: Ein Bruder schult
zwei Schwestern f ür Instandhaltungsarbeiten. Die
beiden setzen ihre neu erworbenen F ähigkeiten
gleich ein. Seite 26: Eine Schwester, die das Haus
nicht verlassen kann, l ädt jemand per Telefon zum
Ged ächtnismahl ein.

WIE KANNST DU DIR AUF FOLGENDEN GEBIETEN ZIELE SETZEN UND SIE ERREICHEN?

˛ Eine christliche Eigenschaft
entwickeln

˛ Eine zus ätzliche F ähigkeit
erwerben

˛ Noch mehr f ür deine Br üder
und Schwestern tun

LIED 38
Er wird dich st ärken
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ˇ Ein Eid wird wie folgt definiert: „nach fes-
ter (Eides)formel geleistete feierliche Bekr äf-
tigung einer Aussage vor einer zust ändigen
Instanz; Schwur“. Oft beruft man sich dabei
auf Gott als Zeugen. Ein Eid kann m ündlich
oder schriftlich abgelegt werden.
Man k önnte schlussfolgern, es sei grund-

s ätzlich falsch zu schw ören, weil Jesus sag-
te: „Schw ört überhaupt nicht 5 Euer Ja soll
einfach ein Ja sein und euer Nein ein Nein,
denn alles, was dar über hinausgeht, kommt
vom B ösen“ (Mat. 5:33-37). Jesus wuss-
te, dass treue Diener Gottes in der Vergan-
genheit Schw üre geleistet hatten, und auch,
dass das mosaische Gesetz bestimmte
Eide forderte (1. Mo. 14:22, 23; 2. Mo. 22:10,
11). Jehova selbst hatte ebenfalls Eide abge-
legt (Heb. 6:13-17). Jesus konnte also
nicht gemeint haben, man d ürfe überhaupt
nicht schw ören. Vielmehr sprach er sich da-
gegen aus, leichtfertig oder aus belanglosen
Gr ünden zu schw ören. Wir sollten es als un-
sere heilige Pflicht betrachten, Wort zu hal-
ten, und das, was wir sagen, auch meinen.
Was solltest du also tun, wenn man dich

auffordert, einen Eid zu leisten?

Überleg dir

als Erstes, ob du das, was du schw örst, auch
einhalten kannst. Bist du dir unsicher, w äre
es besser, nicht zu schw ören. In Prediger 5:5
heißt es: „Besser, du legst kein Gel übde ab,
als dass du etwas gelobst und es nicht ein-
l öst.“ Denk als N ächstes dar über nach, wel-
che biblischen Grunds ätze bei dem Eid
zumTragen kommen, und entscheide dann
nach deinem Gewissen. Um welche Grund-
s ätze geht es beispielsweise?
Manche Eide sind mit Gottes Willen ver-

einbar. Zum Beispiel legen Zeugen Jeho-
vas bei der Eheschließung ein feierliches

Versprechen ab. Dieses Versprechen ist
eine Art Eid. Vor Gott und Zeugen verspre-
chen Braut und Br äutigam, einander zu lie-
ben und zu respektieren und f üreinander zu
sorgen, solange sie leben. Selbst wenn
der Wortlaut nicht immer gleich ist, legt das
Paar doch vor Gott ein Gel übde ab. Sie sind
jetzt Mann und Frau und ihre Ehe soll eine
lebenslange Verbindung sein (1. Mo. 2:24;
1. Kor. 7:39). So vorzugehen ist angebracht
und entspricht Gottes Willen.
Manche Eide stehen in Konflikt mit Got-

tes Willen. Ein echter Christ w ürde zum
Beispiel keinen Eid leisten, der von ihm
verlangt, ein Land mit Waffengewalt zu ver-
teidigen oder sich von seinem Glauben los-
zusagen. Das w äre ein Verstoß gegen Got-
tes Gesetze. Als Christen d ürfen wir „kein

FRAGEN VON LESERN

Was sagt die Bibel über das
Ablegen eines Eides?
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Teil der Welt“ sein, uns also nicht in ihre Kon-
troversen und Konflikte hineinziehen lassen
(Joh. 15:19; Jes. 2:4; Jak. 1:27).
Manche Eide sind eine Gewissensangele-

genheit. Bevor man sich f ür oder gegen ei-
nen Eid entscheidet, ist es manchmal gut,
gr ündlich über Jesu Worte nachzudenken:
„Gebt auf alle F älle C äsar zur ück, was C ä-
sar geh ört, und Gott, was Gott geh ört“ (Luk.
20:25).
Angenommen, ein Christ erf ährt, dass er,

um die Staatsb ürgerschaft oder einen Rei-
sepass zu erhalten, einen Treueeid able-
gen muss. Wenn er sich dadurch zu etwas
verpflichten w ürde, das Gottes Gesetz wi-
derspricht, w ürde sein biblisch geschultes
Gewissen ihm nicht erlauben, diesen Eid zu
leisten. Vielleicht wird ihm aber gestattet, die
Formulierung so anzupassen, dass er nicht
in einen Gewissenskonflikt ger ät.

Es kann durchaus sein, dass ein auf diese
Art angepasster Treueschwur im Einklang mit
dem Grundsatz aus R ömer 13:1 ist, wo es
heißt: „Jeder Mensch soll sich den überge-
ordneten Autorit äten unterordnen.“ Ein
Christ k önnte also zu dem Schluss kommen,
dass nichts dagegenspricht, etwas zu schw ö-
ren, das Gott ohnehin von ihm verlangt.

Unser Gewissen spielt auch dann eine Rol-
le, wenn man von uns verlangt, auf einen Ge-
genstand zu schw ören oder beim Schw ören
eine bestimmte Geste zu machen. Die R ömer
und die Skythen schworen auf ihre Schwerter
und beriefen sich damit auf die Macht eines
Kriegsgottes als Garantie f ür ihre Vertrauens-
w ürdigkeit. Die Griechen erhoben beim
Schw ören ihre Hand zum Himmel. So erkann-
ten sie an, dass es eine h öhere Macht gibt,
die beobachtet, was sie sagen und tun, und
der sie rechenschaftspflichtig sind.
Nat ürlich w ürde ein Christ nicht auf ein

Nationalsymbol schw ören, das mit falscher
Anbetung in Verbindung steht. Aber ange-
nommen, du sollst vor Gericht deine Hand
auf eine Bibel legen und schw ören, dass du

die Wahrheit sagst. Vielleicht entscheidest
du dich, das zu tun. Immerhin berichtet die
Bibel von treuen M ännern, die ebenfalls ei-
nen Eid mit einer Geste unterstrichen (1. Mo.
24:2, 3, 9; 47:29-31). Dabei solltest du dir
bewusst sein, dass du vor Gott schw örst, die
Wahrheit zu sagen, und dich darauf einstel-
len, jede Frage, die man dir stellt, wahrheits-
gem äß zu beantworten.
Unsere Freundschaft mit Jehova ist uns

sehr wichtig. Deshalb sollten wir vor je-
dem Eid, den wir ablegen sollen, unter Ge-
bet dar über nachdenken, ob wir ihn vor un-
serem Gewissen verantworten k önnen und
ob er mit biblischen Grunds ätzen vereinbar
ist. Wenn wir uns entscheiden, einen Eid zu
leisten, m üssen wir auch Wort halten (1. Pet.
2:12).

˘ Matth äus 5:37: „Euer Ja soll einfach ein Ja
sein und euer Nein ein Nein“

˘ Johannes 15:19: „Ihr5 [seid] keinTeil der
Welt“

˘ 5. Mose 5:9: „Ich, Jehova, dein Gott, bin
ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit
verlangt“

˘ R ömer 13:1: „Jeder Mensch soll sich den
übergeordneten Autorit äten unterordnen“

˘ Lukas 20:25: „Gebt 5 C äsar zur ück, was
C äsar geh ört, und Gott, was Gott geh ört“

˘ 1. Petrus 2:12: „F ührt weiter einen
guten Lebenswandel unter denV ölkern.5
dann 5 k önnen sie eure guten Taten
beobachten“

Biblische Grunds ätze
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ˇ In einem solchen Fall w ürde die Versamm-
lung die vorherige Ehe mit dem Zeitpunkt
der Wiederheirat als beendet betrachten
und die neue als g ültig. Diesen Schluss le-
gen Jesu Worte über Scheidung und Wie-
derheirat nahe.

In Matth äus 19:9 nennt Jesus die
einzige biblische Grundlage f ür eine Schei-
dung: „Wer sich von seiner Frau scheiden
l ässt – außer wegen sexueller Unmoral –
und eine andere heiratet, begeht Ehe-
bruch.“ Das zeigt erstens, dass sexuelle Un-
moral der einzige biblische Grund f ür eine
Scheidung ist, und zweitens, dass ein Mann,
der sich ohne diesen biblischen Grund von
seiner Frau scheiden l ässt und eine andere
heiratet, Ehebruch begeht.�

Bedeuten Jesu Worte, dass ein Ehebre-
cher, der sich von seiner Frau scheiden
l ässt, aus biblischer Sicht frei ist, wieder zu
heiraten? Nicht unbedingt. Bei Ehebruch
entscheidet der unschuldige Partner, ob er
dem anderen vergibt oder nicht. Verst ößt
der unschuldige Partner den anderen und
l ässt sich scheiden, sind beide frei, wieder
zu heiraten, sobald die Scheidung rechts-
kr äftig ist.

Es kann allerdings sein, dass die un-
schuldige Frau die Ehe retten m öchte und
zum Ausdruck bringt, dass sie bereit ist, ih-
rem Mann zu vergeben. Was aber, wenn der
Mann nicht darauf eingeht und sich ohne
ihre Zustimmung scheiden l ässt? Weil seine
Frau bereit ist, ihm zu vergeben und die Ehe

� Der Einfachheit halber sprechen wir hier vomMann als
dem Ehebrecher und von der Frau als dem unschuldigen
Partner. Wie jedoch aus Markus 10:11, 12 hervorgeht,
gelten Jesu Worte auch im umgekehrten Fall.

fortzuf ühren, w äre er vom biblischen Stand-
punkt aus nicht frei, wieder zu heiraten.
W ürde er trotzdem wieder heiraten, w äre
das ein erneuter Ehebruch, mit dem sich
ein Rechtskomitee befassen m üsste (1. Kor.
5:1, 2; 6:9, 10).

Wie w ürde die Versammlung die vorheri-
ge und die neue Ehe eines Mannes betrach-
ten, der aus biblischer Sicht nicht frei war,
wieder zu heiraten? H ätte die vorherige Ehe
aus biblischer Sicht weiter Bestand? K önnte
sich die unschuldige Frau noch immer ent-
scheiden, ihrem fr üheren Mann zu vergeben
oder ihn zu verstoßen? W ürde die neue Ehe
als ehebrecherisch gelten?

Bisher hat die Versammlung eine solche
neue Ehe so lange als ehebrecherisch be-
trachtet, wie der unschuldige Partner am
Leben war, unverheiratet blieb und keine se-
xuelle Unmoral beging. Als Jesus von Schei-
dung und Wiederheirat sprach, hat er die
unschuldige Ehefrau allerdings gar nicht er-
w ähnt. Er sagte einfach, dass ein Mann, der
sich ohne biblischen Grund scheiden l ässt
und erneut heiratet, Ehebruch begeht. Die
Scheidung und erneute Heirat, die Jesus
mit Ehebruch gleichsetzte, beenden in ei-
nem solchen Fall die vorherige Ehe.

FRAGEN VON LESERN

Angenommen, ein Christ l ässt sich ohne biblischen Grund
scheiden und heiratet erneut. Wie w ürde die Versammlung
dann seine vorherige und seine neue Ehe betrachten?

„Wer sich von seiner Frau scheiden
l ässt – außer wegen sexueller
Unmoral – und eine andere
heiratet, begeht Ehebruch“
(Mat. 19:9)



Wenn eine Ehe durch Scheidung und Wie-
derheirat beendet wurde, ist es f ür die un-
schuldige Frau nicht l änger m öglich, ihrem
fr üheren Mann zu vergeben oder ihn zu ver-
stoßen. Das bedeutet, dass sie nicht mehr
die Last tragen muss, diese schwere Ent-
scheidung zu treffen. Und wie die Versamm-
lung eine solche neue Ehe betrachtet, w ürde
nicht davon abh ängen, ob der unschuldige
Partner noch lebt, erneut geheiratet oder
sexuelle Unmoral begangen hat.�

Im obigen Beispiel hat der Ehemann
Ehebruch begangen und sich dann schei-
den lassen. Doch wie verh ält es sich, wenn
der Ehemann keinen Ehebruch begangen
hat, sich aber scheiden l ässt und dann wie-
der heiratet? Oder was, wenn der Ehe-
mann zwar vor der Scheidung keine sexuel-

� Das aktualisiert unser bisheriges Verst ändnis, wo-
nach eine solche Ehe so lange als ehebrecherisch galt,
wie der unschuldige Partner noch am Leben ist, nicht
erneut geheiratet und keine sexuelle Unmoral begangen
hat.

le Unmoral begangen hat, das aber nach
der Scheidung tut und dann erneut heira-
tet, obwohl seine Frau bereit ist, ihm zu ver-
geben? In allen diesen F ällen endet die ge-
schiedene Ehe mit der Wiederheirat, die
Ehebruch ist. Die neue Ehe ist eine rechts-
g ültige Verbindung. Es ist so, wie es im
Wachtturm vom 15. Februar 1980 auf Sei-
te 31 hieß: „Nat ürlich kann er die inzwischen
erfolgte Eheschließung nicht r ückg ängig
machen und zu seinem fr üheren Ehepartner
zur ückkehren; die fr ühere Ehe endete mit
der Scheidung, dem Ehebruch und der Wie-
derverheiratung.“

Dieses angepasste Verst ändnis ändert
weder etwas daran, dass die Ehe heilig ist,
noch daran, dass Ehebruch eine schwer-
wiegende S ünde ist. Wenn sich jemand
ohne biblischen Grund von seinem Ehepart-
ner scheiden l ässt und erneut heiratet,
ohne aus biblischer Sicht frei zu sein, muss
ein Rechtskomitee gebildet werden, weil
Ehebruch vorliegt. (Ist der neue Partner
ein Christ, m üsste in seinem Fall ebenfalls
wegen Ehebruch ein Rechtskomitee gebil-
det werden.) Auch wenn die neue Ehe
nicht als ehebrecherische Verbindung be-
trachtet wird, k önnte sich jemand, der eine
solche Ehe eingeht, erst nach vielen Jah-
ren f ür Dienstvorrechte in der Versammlung
eignen und auch erst dann, wenn er wieder
einen guten Ruf erworben hat und andere
in der Lage sind, ihn zu respektieren. Die


Äl-

testen w ürden dabei sowohl die aktuelle Si-
tuation des vorherigen Ehepartners ber ück-
sichtigen, der wom öglich treulos behandelt
worden ist, als auch die Situation etwaiger
minderj ähriger Kinder, die vielleicht im Stich
gelassen worden sind (Mal. 2:14-16).

Angesichts der schwerwiegenden Folgen
einer schriftwidrigen Scheidung und Wie-
derheirat ist es nur vern ünftig, dass Chris-
ten die Sichtweise Jehovas teilen und die
Ehe heilighalten (Pred. 5:4, 5; Heb. 13:4).
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